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Mario orcr flcituim
Die Darmstädter und Nationalbank 

schließt ihre Schalter...
SknlalloneNe M aßnahm en einer der größten Banken Deutschlands -  Säm tliche  
deutschen B örsen ans zwei T a g e  geschloffen -  Dringliche AntecheverdandlungenAmid um Habsburg

(Sh

°h unserem ständigen W iener M itarbeiter)

W i e n, im I M .
^ ^ QU wird etliche von den Tagesereignissen 
jj.e'er Zeit besonders vermerken müssen, um 

, Zusammenhänge Nicht au s dem Atige
*** verlieren  D en  Beiuch der Exkaiserin  Z i- 
toel -nt itilIie llif ^ en  K ö n ig sp a a r zum  B ei-18 Bein

dem eine A u fw a rtu n g  beim  P ap s t und
ueUn
>»öt

K ard ina ls taa tssek re tä r v o ran geg an gen  
die w iederho lten  R eisen des P rin z e n  

J$ tu §  n Dlt P a rm a  nach R o m , P a r i s  und 
j t*°8Wb, desselben B ru d e rs  der Exkaiserin , 
^  'ich schon bei den! S v n d erfried en ssch ritt 
J s r e i d j - U t t g a r i i S  v e rd ien t gemacht ha t, 
r 8 die bevorstehende V erm ä h lu n g  eines 
^ bburgischen E rzherzog s m it der Schwe- 

des rum änischen  K önigs. A ber d as  sind 
v die Ereignisse, die ganz e indeu tig  auch"-vĤ außen  h in  in  E rscheinung tre te n  

(M Qiü  komm en d a n n  jene an d e ren , deren  
S in n  zunächst noch G ehe im nis bleibt 

■ . die m a n  gerade deshalb  nicht übersehen
Jjj ' w eil einen  sonst die D inge  e in m a l g a r 
tEu e'cht überraschen w ürden . H eber die be­
gu  offiziell angekündig te Reise der u n ga- 
jefp i  _ L eg itim isten füh rer nach Steenocker- 
Sj.' die au f eine ausdrückliche E in la d u n g  
lifoS erfo lg t, feh lt v o rläu fig  noch die E r -  
b d 'l 'P - A ber die V e rm u tu n g  lieg t nahe , 
ge ' w  diesen K onferenzen  sehr wichtige DiN- 
$(J8r E rö r te ru n g  komm en w erden  und daß 

öutn ersten M a l der junge O tto  
jjjJ Bei dieser A rt  von  K ro n ra t  den Vorsitz 
seit p  w ird . D e r  frü h e re  K ro n p rin z  w ird  
San Tter G ro ß jäh rig k e itse rk lä ru n g  im  ver- 
i tD ^ ^ n  H erbst von seiner U m gebung n u r  
Ijej w it M ajestä t angesprochen und w er bis- 

et M e in u n g  w a r, daß dieser T ite l  dem 
Httj, des ungarischen  K ö n ig sth ro n es g ilt 
Nen ® b am it gvwisserm aßen dem u n g a r i-  
öirf x.", r °n p rä te n b e n te n  schon ein Vorschuß 
ti0)1e le E r fü llu n g  seiner politischen A sp ira -  
ettjQn  ̂gegeben w ird , ist dieser T ag e  sehr un - 
itt ^ w t  eines a n d e ren  b e leh rt w orden . A ls  
fajfj V orwoche in  In n sb ru c k  ein hohe- 
bie J er der a lte n  A rm ee starb , drückte auch 
k j M e r i n  Z ita  den H in te rb lieben en  t.e-- 

ih r  B eile id  a u s , ab er d as  Kon- 
» K ^ g r a m m  b egann  m it den W orten : 
V ^ f e t  u n d  ich . .  W o ra u s  also her-- 
%  l ' daß die habsburgische F a m ilie  in 
öttir. geborenen  S o h n  K a rls  nicht n u r  den

S
%

| b o n U ngarn , sondern mich den Kaiser 
Österreich steht und ihm diese Wikkde 

3 %  ’ '•Schicht auf V ergangenheit und Ge- 
v tb J r aUc^ ^EöN verliehen hat. D am it 

8r auch eine Legende richtig gestellt, 
N 'r'sm  ; t” it ziemlicher Aufdringlichkeit 

worden w ar. D aß Nämlich der 
Ö ligen K ronprinz n u r  a ls  A nw ärter der 
“l l  ( t  StephaN slrone erzogen würde und 
Ül9 lein D.dtal der Nationale ungarische Kö- 

ln°Ke. Jetzt ist er auf elttilidl, wie 
?8,fet « R f i t  Z tla s  beweist, auch schon der 

Unti Oesterreich Und die Geschichte mit 
l , Wt 'Dualen ungarischen Königstum  

net ,ec Nacht irgendwie in  Vergessen- 
'ewchz . Clt Zu sein oder sie ist überhaupt 
. gewesen.üff'im aciut ich.

L b a b e i  ist freilich, daß just zur
fiirli, ig die itnTipttffrFie itrtS hin ftK«.

^ zu reden begann, weil an

ü **ie italienisch- und die f rö n ­
te  l t w nt' e ine r V e r-s i 'ig u n g  O esterreichs 
[% ft h i i  u n te r  tm-iSburc,sicher H e rr-
^Bsjch ^  _ .. 0M.

^ eren n g u n g  ein wirksames 
’ geaen den Z ollnnionsplan  und 
gen den Anschluß überhaupt sein

- e r I i n ,  18. J u l i .
D ie Darm stätter und Nationalbank, 

eine der größten Banken des Deutschen 
Reiches, hat sich heute nachts entschlossen, 
heute, am M ontag, den 18. d. M ., ihre 
Schalter nicht mehr zu öffnen. D ie Lei­
tung der Bank mußte sich zu dieser M aß­
nahm e entschließen, w eil allein in den 
letzten Krisenwochen an 650 M illionen  
Reichsmark an die E inleger zurückbezahlt 
werden mußten und sie dem weiteren R un  
nicht mehr gewachsen w ar. D ie  Schalter­
schließung der „Danat"-Bank hat in 
sämtlichen wirtschaftlichen und politischen 
Kreisen a ls  traurige Sensation  ersten 
R anges eingeschlagen.

Eine Stützungsaktion zugunsten der 
D anatbank erwies sich infolge Protestes 
einer der namhaftesten Großbanken 
Deutschlands (es dürfte sich um die D is- 
konto^Gesellschaft handeln; Anm. der Red.) 
a ls  erfolglos. Die Reichsregierung hat sich 
gestern nach einet neunstündigen Sitzung 
entschlossen, sämtliche Börsen in Deutsch­
land auf die D auer von zwei Tagen zu 
schließen, um eine weitere Börsenpanik zu 
verhindern. Inzwischen werden die B e­
ratungen um eine UeberbrückungSanleih? 
weiter geführt Die Reichsregierung benö­
tig t eine Sum m e von 4 M illiarden R M , 
d. s. 54 M illiarden D inar, um über die 
Z ahlunasm ittelno t h'mvegzukommen. 

W enn die Reichsregierung in den ersten 
drei Tagen dieser Woche diese Sum m e 
nicht zur Verfügung gestellt e rhält, dann 
sind die Folgen für ganz Deutschland und 
M itteleuropa nicht abzusehen.

Heute t r i t t  in Basel der V erw altnngs- 
ra  der Bank für In te rn a tio n a le  Z ahlnn 
gen zusammen, um  W er die F inanzkata- 
strophe in Deutschland zu beraten. Die 
deutschen V ertreter werden den A ntrag  
stellen, der V erw altungsro i möge seinen 
Sitz nach B erlin  verlegen.

B e r l i n ,  13. J u l i .
D ie deutsche staatsfinanzielle Krisis hat 

ihren Höhepunkt erreicht. E s  scheint sich im  
mer mehr nud mehr die Ansicht der Pessi­
misten zu behaupten, die dent Reiche den 
Slnatsbankrott prophezeien, w enn nicht 
bis heute abends von  seiten der Großmäch­
te genügend große Neberbrückungskredite 
angewiesen werden, um  die der Reichsbank 
Präsident D r. Luther sich vergeblich in  P a ­
r is  und Löttdon bemüht hat.

D ie R eichsregierung befindet sich seit 
S a m sta g  sozusagen in  Permanenzsitznng. 
D asselbe g ilt für den G eneralrat und 
das Direktorium  der Reichsbank. D ie  M it 
glieder der ReichsbaNkleitung konferieren 
bereits seit gestern abends und sind die 
Beratungen zur S tunde noch nicht abge­
schlossen. Jede S tu nd e kommt die M el­
dung von irgend einer Bank, die sich durch 
den R un der Einleger bemüßigt sieht,

ihre Schalter zu sperren. W ie ernst die 
Lage in Deutschland ist, erhellt aus dem 
zw eitägigen Verbot jeglichen V aluten- 
und Devisenverkehrs auf den inländischen 
Börsen.

W ie in  politisch w ohlinform ierten K rei­
sen verlautet, werden Reichskanzler Dok­
tor B rü n in g  und Reichsaußeitminister 
D r. C urtius noch im  Laufe des heutigen  
T ages per F lugzeug nach P a r is  abreisen, 
um m it den führenden französischen 
S taatsm än nern  über die rascheste E rledi­
gung der Kreditfrage für Deutschland zu

verhandeln, eine Angelegenheit, die Dok­
tor Luther nicht zu bereinigen vermochte.

W a s h i n g t o n ,  '13. Ju li .
Gestern nachmittags fand eine Sitzung  

führender Bankiers in  Anwesenheit O wen  
A oungs statt, der auch Präsident Hoover 
beiwohnte. Hoover forderte die Bankiers 
auf, Deutschland einen Kredit zu gewäh­
ren, da sonst der Zusammenbruch unver­
meidlich sei. D araufhin  einigten kich die 
Bankiers auf einen sofortigen Kredit von  
200 M illionen  D ollar.

Rehabilitierung Der Intellektuellen 
in Gowjetlußland

D ie „Gelernten" werden jetzt angeblich arbeiten dürfen. . .
D ie letzte Rede S ta l in s ,  die e inen  soge­

n a n n te n  „K ursw echsel" der gesam ten S v w - 
jetpolitik  m it sich gebracht h a t, b ildet das 
Um und A uf a lle r Diskussion in  sowjetrussi­
schen K reisen. D ie F o lg e n  dieses K ursw ech­
sels können augenblicklich noch nicht über- 

! sehen w erden, doch scheint m an  in  Kreisen 
| der S ow je tb eam ten  der M e in u n g  zu sein, 
*-e§ h an d e lt sich um  einen  verzw eifelten  V er- 
| such, die russische In d u s tr ie  au f eine R e n ­

ta b il i tä tsg ru n d la g e  zu stellen.
E s  kann  jetzt keinem Z w eifel m ehr u n te r ­

liegen , daß  viele T ausende von  geächteten 
In te llek tu e llen , In g e n ie u re n  und  anderen  
S achverständ igen  in  den A rbeitsp rozeß  e in ­
gegliedert w erden  B is la n g  d u rften  solche 
E lem ente w egen ih re r  „bürgerlichen" H er­
kunft und  B ild u n g  nicht a rb e iten , d u rften  
a ls  N ich tarbe ite r keine L ebensm itte l in  den 
K onsum läden  kaufen und  bekamen in  jeder 
Weise ihre P a ria s te llu n g  u n te r  dem S o w je t-  
jystem zu fühlen.

Bekanntlich befanden  sich u n te r  den von 
S ta l in  gefo rderten  g rundlegenden  A eude- 
ru n g eu  folgende P unk te : E in fü h ru n g  der 
D ifferenzierung  der Lohne von  gelern ten  
und  u n g e le rn ten  A rb e ite rn , die Einsetzung 
von v eran tw o rtlichen  D irek to ren  der 
S ta a ts tru s te  a n  S te lle  der V e rw a ltu n g sa u s - 
schusse, Abschaffung der sogenann ten  durch­
gehenden A rbeitsw oche sowie B efö rderun g  
der A rb e ite r m ehr nach M aßgabe  ih re r F ä ­
higkeiten a ls  aus G ru n d  ih re r M itgliedschaft 
z u r Kom m unistischen P a r te i.

U n te r den R ich tlin ien  des D ik ta to rs  w ird  
dieser letzte P u n k t a ls  e in e r der bedeutsam ­
sten erk lärt. E r  bedeutet, w enn  er tatsäch­
lich befolgt w ird , die M o b ilisie rung  der u n ­
geheuren fre ien  u n org an is ie rten  A rb e its ­
kräfte, die, w enn  sie auch die industrielle 
Leistung n u r  leicht erhöhen, so doch die P r o ­
duktionskosten  ̂ durch S te ig e ru n g  der allge­
m einen  P rd u k tiv itä t  der In d u s tr ie  senken 
w erden. E in e  duldsam ere H a ltu n g  gegen­
über den verachteten In g e n ie u re n  und bes-

* M  o s k a  u, 12. J u l i .
sere B ezah lu n g  der eigentlichen G eistes­
a rb e ite r  lä ß t auch eine gesteigerte Produk­
t iv i tä t  in  dieser R ichtung e rw arten . M üssen 
doch jetzt in  R u ß lan d  T ausendö von  I n g e ­
n ieu re n  oder andere  G eistesarbeiter, die in ­
folge schlechter B ezah lu n g  in  g rö ß ter Not 
sind, z u r E rh ö h u n g  ih re s  E inkom m ens ist 
Abendkursen u n te rrich ten . M a n  rechnet da­
m it, daß m an  bltrch höhere B ezahlung u n d  
bessere A rbe itsbed in gu n g en  diese L eute in  
den S ta n d  setzt, ih re  Kenntnisse w eht in  den 
D ienst des A ufbaues der S ow je tun io st zu 
stellen.

6etiföSioiieiler T o d esfa ll in 
der B erliner D ip lom atie

D er jugoslawische Generalkonsul D r. Bark­
hausen in seinem Herrenzimmer erschossen 

vorgefünden.

B e r l i n ,  13. J u li .
E in  noch nicht völlig au fgek lärte r T o d es­

fall h a t in  diplom atischen K reisen große S e n  
sation  hervorgeruseN . D e r  jugoslawische G e­
nera lkonsu l D r . B arkhausen  w urde  in  der 
vo rigen  Nacht von  seinbm StubeNtNä-dchen 
m it e inem  Kopfschuß entseelt in  eineiN F ä u -  
teu il seines H erren z im m ers gefunden. N e­
ben ihm  lag  e in  B ro w n in g . E s  ist noch nicht 
k lar, ob es sich um  S elbstm ord  oder M o rd  
handelt.

3  ü  r  i ch, 13. J u l i .  Devisen: Beograd
9.1025, P a r i s  20.22, L ondbn 25.06, New- 
york 514.90, M a ila n d  26.95, P r a g  15.25, 
W ien  72.38, B udapest 90.025, B e r l in  121.95 

L j u b l j a n  a, 13. J u l i .  D evisen: 
B e r lin  1334 07— 1338.09, B udapest 986.45 
b is  989.41, Zürich 1095.75— 1099.05, W ien  
793.09— 795.49, London 274.48— 275.30, 
N ewyork 5631.56— 5648.56, P a r i s  221.56—  
222.22, P r a g  167.10— 167.60, T ries t 295.28 
b is  296.08.

könne. D er faschistische Ideologe Francesco 
Coppola, der der intim e F reund  M ussolinis 
ist und im m er das niederzus hreiben pflegt, 
w orüber er vorher m it dem Duce gesprochen 
hat, e rö rte rt die Id e e  schon in allen E inzel­
heiten und er gibt dabei ganz offen zu, daß 
die W iederau frich tung  einer kleinen österrei­
chisch-ungarischen M onarchie das wichtigste 
politische Ziel I ta l ie n s  sei. I n  Rom denkt 
m an dabei r n ''~t' ing§ nicht n u r  an  die A n­

schlußgefahr. M a n  w ill gewisserm aßen auch 
ein  B ollw erk gegen die französische P o litik  im 
Donaubecken erstehen lassen. M a n  stellt sich 
o ffenbar v o r, daß d a s  verk leinerte  H a b s b u r­
ger-Reich sehr gerne d a s  italienische P ro tek ­
to ra t  an n eh m en  w ürde , da  doch ü b erd ies  eine 
Savoysche P rinzessin  die G em ah lin  O ttöS 
w erden  soll. E s  m aß  au ffallen , w ie rasch m an 
sich in  U n g a rn  dieser A uffaßa  g angepaß t 
h a t. M in is te rp rä sid en t G ra f  B etbleN  h a t in

seiner W ahlrede zw ar erst kürzlich noch e r­
klärt, das V aterland sei nicht fü r die Kö­
nige da, sondern umgekehrt die Könige für 
das V aterland usid der S iN n w a r wohl, es 
müsse Zuerst das Reich geschaffen werden, 
ehe m au hiefür den König sucht. D as klang 
noch ein bischen orakelhaft, aber die unga­
rischen Legitimisteu sind dann in  ih rer W ahl­
propaganda schon viel eindeutiger geworden 
und haben ihre A nhänger auch davon zu
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Vor Eröffnung der Lortes
Liebermorgen tritt b a s  neue spanische Parlam ent zur ersten S itzu n g  zusam m en

D ie  A nw ärter auf den Präsidentenposten
□  SO? o b r  i  b, 13. J u l i .

Uebermorgen, am M ittwoch beginnen 
die konstituierenden Cortes ihre leg isla ti­
ve Tätigkeit. M orgen, D ien stag , den 14. 
d. M . um 18 Uhr, w ird Ministerpräsident 
A lrala Z a m o r r a ohne das Zeremo­
niell früherer Zeiten im  Kongretzgebäude 
das P arlam ent der Republik offiziell er­
öffnen. M an kann heute schon annehmen, 
datz die Cortes die provisorische Regierung  
b is zur W ahl eines Staatspräsidenten im  
Amte belassen werden. Diese W ahl soll so­
bald a ls möglich vorgenom m en werden.

A ls  Kandidat für den ersten Posten, den 
die Republik zu vergeben hat, werden ge­
nannt: A leala Z a m o r r  a, ferner 2  er»  
r o u x, dem aber nach eigenen Erklärun­
gen die parteipolitische Tätigkeit eher zu­
sagt, dann M  a r a n o n , M iguel de 
U n a m u n o und der KunfthistorikerMa- 
nuell Barthelm e C o s s i  o, der aber w e­
gen seines vorgerückten A lters und der 
schweren Krankheit an der er laboriert, 
nicht in  F rage kommen dürfte.

D a s  Problem  des W ahlvorganges bei 
der W ahl des Präsidenten wird von den

Cortes selbst gelöst werden müssen^ da <■' 
ne diesbezügliche gesetzlich R egelung  
nicht besteht. N un sind bereits zwei Ä»' 
chen seit den W ahlen verstrichen, ohne b»8 
es gelungen w äre, das zisfermätzige Km' 
teverhältn is der P arteien  feftzustellen- 
W enn jetzt noch einige kleinere klerikal' 
G ruppen sich Lerroux anschlietzen, dan" 
wird seine Grupp« von  130 M an n  n w  
den Sozialisten  überlegen sein. I n  dieses 
F alle  w äre Lerroux F ührer der stärkst^ 
parlamentarischen Gruppe und stiin“  
ihm der W eg zur K abinettsbildung offcrt*

Die beiden Finanzgewaltigen

M ontague N o r m a n  «.links), der Gou-1 von Frankreich, m it denen D r. Sucher die 
verneur der Bank von E ngland, und M  o- K reditverhandlungen führte, 
r  e t (rechts), her G ouverneur der Bank s

Große Friedensdemonstration
in London

M acdonald, B aldw in und Lloyd George a ls Sprecher

A n den Ufern der Themse vereinigten sich 
heute etwa 3000 Personen, meist F rauen , 
m it Fahnen , die die Aufschrift „P ax" trugen, 
zu einem Zug, der sich un ter den Klängen ei­
ner M ilitärkapelle zunächst in den Hydepark 
und sodann in  die A lberthall bewegte, um 
an  der na tionalen  Kundgebung für die Ab­
rüstung reilzunehmen.

I n  der A lberthall, wo insgesamt 7000 
Personen versam m elt w aren , ergriff zunächst 
P rem ierm inister M a c d o n a l d  das 
W ort, der u. a. sagte: Jen e , die die Sicher­
heit durch W affen zu erreichen suchen, kom­
men m ir Vor wie Leute, die während eines 
G ew itters u n te r einem B aum  Schutz su­
chen. Die A brüstung ist wesentlich eine in te r­
na tionale  F rage. W ir sind durch die V er­
träge von V ersailles und Locarno verpflich­
tet, fü r die A brüstung zu arbeiten und w ir 
haben deni Deutschen Reiche ein gewisses 
M ae von Abrüstung auf der Friedenskonfe­
renz nicht einfach deswegen auferlegt, weil 
E uropa  von den m ilitärischen Bestrebungen 
der Deutschen Angst hatte, sondern w ir ver­
pflichteten Deutschland nach dem V ertrag  
von V ersailles zur Abrüstung, weil w ir hie­
r in  den ersten Schritt zur V erringerung und 
Begrenzung der Rüstungen sehen, die w ir a ls  
die verheißungsvollste Schutzmaßnahme ge­
gen den Krieg zu erreichen suchen.

B a l d w i n  sagte u. a .: W ir sind zur 
Abrüstung durch V erträge und durch unsere 
Ehre verpflichtet. B aldw in  betonte sodann, 
m an müßte auf einer V erringerung der Luft 
streitkräfte der ganzen W elt bestehen in  dem 
Bestreben, eine A rt von P a r i tä t  namentlich 
in den Luflstreitkraften W esteuropas herbei­
zuführen.

Lloyd G e o r g e  bemerkte u. a .: W ir 
werden n iem als eine tatsächliche Abrüstung 
erreichen, so lange w ir nicht auf den Krieg 
verzichten, aber nicht n u r  auf dem P ap ier, 
sondern auch in  unseren Herzen. E rgreifen 
w ir alle nötigen M aßnahm en/ machen w ir 
alle Anstrengungen, um  den Geist der M en­
schen nach dieser Richtung hin zu beeinflus­
sen, und dann w ird ein Abkommen betref-

L o n  d o n, 12. J u l i ,  
send den Verzicht auf den Krieg zur W irk­
lichkeit werden.

S odann  wurde der Versam m lung folgende 
E n t s c h l i e ß u n g  un terbreite t: Die heu­
tige Versam m lung in  der A lberthall be­
grüßt w ärm stens die bevorstehende A brü ­
stungskonferenz und wendet sich an  die R e­
gierung m it der dringenden B itte , alles in 
ih rer Macht Stehende zu tun , um  eine ta t ­
sächliche V erringerung der Heere, der F lo t­
ten und der L uft-S treitkräfte  der ganzen 
W elt herbeizuführen.

Die Entschließung wurde von der V er­
sam mlung m it lebhaftem B eifa ll ausgenom­
men. I m  V erlaufe der V ersam m lung erhob 
sich plötzlich eine F ra u , die sich an  einem für 
die Pressevertreter bestimmten Tisch nieder­
gelassen hatte, und wars gegen die R edner­
tribüne kleine Feuerwerkskörper, die jedoch 
gänzlich unschädlich w aren und lediglich ei­

nen unangenehm en Geruch verbreiteten. $ l< 
F ra u  wurde sofort au s der Hall entfernt.

Eifersuchtsdram a
B u d a p e s t ,  12. J u l i .  E in  b lu tig  

Eifersuchtsdram a spielte sich in der vergw/ 
genen Nacht im V orort Neupest ab.
32 J a h re  a lte  E rzieherin M arie  S  e { ’ 
m a n n  verletzte in  ihrer W ohnung ih-^ 
B räu tigam , den 36 J a h re  alten  Mecha^' 
ker Josef S  ch. r  a g l schwer und sch11' 
sich dann selbst die P u lsa d e rn  durch. Be '0 
wurden, zwischen Leben und Tod schweben' 
ins Krankenhaus gebracht und haben bJ 
Bewußtsein noch nicht w iedererlangt. D 1 
Mädchen überfiel ihren B räu tigam  ' 
Schlaf m it einem B eil und führte mehret 
heftige Schläge gegen seinen Kops; b° 
Mädchen schnitt sich hierauf m it dem 9 W C 
messer die P u lsa d e r durch.

N ekord der Verfressenheit
Genau wie in  den nordischen L ä n b ^  

E uropas lassen manche Lokale in  Kann0 
ihre Gäste gegen Z ahlung eines Pausch^ 
Preises von den ausgestellten Speisen beb 
big und unbeschränkt Gebrauch machen- k 1' 
Restaurantbesitzer in  M onlreal führte >1U* 
in seinem Lokal dieses System ein. Gr"? 
P lakate verkündeten, daß m an für 60 Ecfl“ 
ohne jegliche Beschränkung essen, könne, !6' 
viel m an wolle. Am Tage darauf siel b6 
R estaurateur seinem neuen Symstem Ju , 
Opfer. E in  M an n  von etw a 250 Pft^l 
Gewicht betrat das Lokal. E r  bestellte l 
Kalbskotelelts, 5 P o rtionen  Schinken, 
P o rtionen  Roastbeef, 5 Schüsseln B ra t'"  
toffeln, 2 Schüsseln S a la t  und 6 P o rtio"^  
V anille-E is. Zum  Schluß verlangte er 1;0 
8 Tassen Kaffee. Nachdem er das alles
speist hatte, zählte er 60 Cents ab, gab bf 
Kellner 10 Cents Trinkgeld, erhob sich 
seinem Platz und sagte in freundlichem 
zum Lokalbesitzer: „ Ih re  Küche gefällt 
sehr gut. Ich  habe mich entschlossen, 
Ih n e n  täglich zweimal zu essen".

B ei Fettsucht, Gicht und Z u c k e rh a rn ^
verbessert das natürliche „ F ra n z-Jo ses" '^ , 
terwasser die M agen- und D a rm tä tW fl 
und fördert nachhaltig die Verdauung. 
scher auf dem Gebiete der Stoffw echsel^, 
Heilkunde versichern, m it dem F r a n z - J ^ ,  
Wasser glänzende Ergebnisse erzielt zu  ̂
ben.

Blutbad aitf Korea

Auf der Halbinsel Korea ist es zu Metzel­
eien zwischen Koreanern und Chinesen gekom 
men. I n  der Hauptstadt S ö u l flüchteten mehr 
a ls  500 Chinesen in das chinesische Konsulat, 
das daraufh in  von den Koxp-mern angegrif­

fen und völlig zerstört wurde.
T eil der Chinesen soll dabei n icb c rg c /^ jf  
worden sein. — Unsere Ausnahme 5eI0 
Hauptstraße in  S öu l.

überzeugen versucht, daß die W iederaufrich­
tung der Doppelmonarchie sür U ngarn  heu­
te ga r keine G efahr m ehr bedeute. Oesterreich 
sei viel schwächer a ls  U ngarn , m einten sie, 
und das K räfteverhältn is zwischen beiden 
S ta a te n  könne auch in  Zukunft im m er n u r 
zu Gunsten U ngarns verschoben werden, 
dessen Unabhängigkeit also durch diese V er­
bindung bestimmt nicht bedroht würde. J a ,  
m an hat zuletzt sogar schon das W ort von 
der ungarisch-österreichischen M onarchie ge­
p räg t, wom it offenbar alles gesagt werden 
soll, w ar augenblicklich die Kreise um  H abs­
burg bewegt.

Daß diese Kreise sehr weit gezogen sind, 
geht schon au s dem vorher Gesagten zur Ge­
nüge hervor. M a n  könnte ergänzend noch 
davon erzählen, daß Z ita  und O tto in  den 
letzten M onaten  sehr viel in  Frankreich ge­
weilt haben und daß die aristokratischen S a ­
lons in  P a r is  fü r die H absburger sehr viel 
übrig  hatten. Und am  Q uai d'Orsay sah m an 
all- dem m it freundlichen Augen zu und tat 
alles, um  ein politisches Jn triguenssp ie l zu 
begünstigen. Marschall Lyautey zum B ei­
spiel, einer der höchsten und einflußreichsten 
G eneräle Frankreichs, dessen intim e Bezie­
hungen zu den F am ilien  H absburg und P a r ­
m a sein langem  bekannt und auch bei der 
G roßjährigkeitserklärung O ttos ganz offen 
in  einem überaus herzlich gehaltenen Glück­
wunschtelegramm zu Tage getreten sind, h a t­
te vor einigen Wochen den F ü rs tp rim as von 
U ngarn  K ard inal Seredi, au s dessen Händen 
O tto  einm al die Heilige Stephanskrone emp­
fangen soll, persönlich zu einem Besuch der 
P arise r Kolonialausstellung eingeladen, aber 
der Zweck w ar n u r, auf diese Weise eine Z u­
sammenkunft Z ita s  m it dem K ard inal zu 
ermöglichen. Und von P a r is  ist der F ü rs t­
p rim as dann direkt nach Rom  gefahren, um 
die Audienz Z itas  beim Papst vorzubereiten. 
Auch die Tatsache darf in  dem Zusamm en­
hang in  E rinnerung  gerufen werden, daß 
O tto  von H absburg beim Leichenbegängnis 
Jo ffre s  unm ittelbar h in ter dem S a rg  des 
verstorbenen Marschalls ging und so dem 
Heerführer der verbündeten Arm een gegen 
die M ittelmächte seine besondere V erehrung 
erwies. W as ihm  dann die fü r solche Aeußer- 
lichkeiten sehr empfänglichen Franzosen nicht 
hoch genug anrechnen konnten.

Die verantw ortlichen Kreise in U ngarn 
sprechen bei jeder Gelegenheit davon, daß 
die Königsfrage gar nicht aktuell sei und daß 
m an  es m it der Lösung dieses Problem s 
überhaupt nicht eilig habe. W er die E reig­
nisse der letzten Wochen übersieht ’- b  zwi­
schen ihnen die V erbindungen herstellt, die 
sich übrigens ganz von selbst ergeben, muß 
vielleicht anderer M einung sein und er w ird 
diese M einung sogar sehr ernstlich vertreten 
können. N ur an  eine habsburgische Restau­
ra tio n  in  Oesterreich w ird er bei bestem 
W illen nicht glauben können. E in  H absbur­
ger in  Budapest w ird einm al gewiß ein stän­
diges Hinüberschielen über das B urgenland 
nach Schönbrunn bedeuten und es ist auch 
gewiß denkbar, daß dann wieder die habS- 
burgische H ausm acht-Jdee zum Durchbruch 
kommt, die im m er die eigentliche Devise der 
Dynastie gewesen ist. Aber diese Id e e  wird 
sich, soweit Oesterreich in  Betracht kommt, 
bestimmt nicht verwirklichen lassen. E in 
H absburger ist schon a ls  A sp iran t auf deut­
schem Gebiet unerwünscht u. das würde man 
auch in  P a r is  und Rom  sehr bald erfahren. 
I n  Steenockerzeel sollte m an es eigentlich 
ohnehin schon wissen. R. W. P .

© öd tiro ler Führer gestorben

D er M eraner Rechtsanw alt D r. Joseph 
L u ch n  e r , einer der F ü h re r  der S ü d tiro ­
ler, wurde in  den Oetztaler B ergen nahe der 
italienischen Grenze tot aufgefunden. M an  
nim m t an , daß er —  da ihm  von ita lien i­
schen Behörden die Ausreise verweigert w u r­
de —  die Grenze über die Oetztaler Gletscher 
heimlich überschritten hat und bei der a n ­
strengenden W anderung vom Herzschlaa be­
troffen wurde.
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Wieviel Menschen gibt es?
3n den letzlrn hundert Sohren vergrößerte flth dir Z ah l der Erdbewohner  

um 1 5 0  °/0 — JeftfteNungen der englischen Slutiftischen Sejelischast
Die englische Statistische Gesellschaft un- 

^uahm eine Z ahlung der gesamten B e­
völkerung der Erde. I n  Asien, Afrika und 
tt̂ erett halbziviltsierten Gebieten sind noch 
? e genaue statistische Erhebungen über die 
^ ö lkerungszah l vorgenomm en worden. 
J  toar dieses fü r die britische Statistische 
pellschaft eine schwere Aufgabe, die Z ahl 
3  _ Menschen auf E rden festzustellen. 
M ießlich gelangte die Gesellschaft zum 
ndresultat, das die Z ah l etwa 2 M illiar- 

p* Menschen ergab. D er Zuwachs int Lau- 
jJ&es letzten Ja h rh u n d e rts  ist enorm. I m  
mhre 1830 berechnete m an die Bevölke- 
Jfstg der Erde schätzungsweise auf etwa 800 
Mionen Menschen S o m it hat sich die 

M I  der Erdbewohner in  den letzten 100 
M *en um  rund 150% vergrößert. E s ent 

die F rage, ob die Erde imstande sein 
> ^d, die in  solchem Tempo sich vermehren- 
^Menschheit zu ernähren . Am stärksten 
Mini die Bevölkerung Amerikas zu, die 

^ t e  zirka 240 M illionen Menschen beträgt 
N * n  n u r  36 M illionen vor 100 Ja h ren . 
^  Bevolkerungszahl Am erikas hat sich also 
^fiebenfacht. D er australische K ontinent

zählt heute nach den Berechnungen der Lon 
doner Statistischen Gesellschaft 10 M illionen 
E inw ohner gegen n u r 1 M illion im J a h re  
1830. F ü r  das Zunehm en der australischen 
Bevölkerung hatte die E inw anderung noch 
eine größere Bedeutung, wie es in Amerika 
der Fall w ar. W as die meisten europäischen 
Länder anbetrifft, so sind sie kaum imstan­
de, eine noch größere ' Volksmenge zu er­
nähren . Länder wie Deutschland, Oester­
reich, E ngland, Belgien, Holland und die 
Schweiz sind.bereits übervölkert. D as tr if f t  
auch auf J a p a n  und andere Gebiete Asiens 
zu. Dagegen vermögen südamerikanische 
S ta a ten  wie z. B  A rgentinien, Brasilien, 
Venezuela, P e ru  und Mexiko noch große 
Mengen von E inw andern aüfzunehmen. 
I n  Afrika gibt es Platz genug für viele 
M illionen von Menschen und in den wenig 
bevölkerten Gegenden Asiens können noch 
viele hundert M illionen ihre N ahrung fin­
den. E s w ird verm utet, daß die .Höchstzahl 
der Menschen, die auf unserer Erde ihr 
Auskommen finden könnten, an  die 5 M il­
liarden  reicht. Vielleicht w irft aber die fort­
schreitende Entwicklung der Wissenschaft und

Das Ende eines romantischen
Lebens

Die einst schönste und gefeiertste Frau R om s stirbt hinter
Klostermauern

. C a r l o t t a  R u d r n i ,  die Aebtissin 
Karmeliter-Kloster in  Chambery, ist ge­

l t e n .  V or einem V ierteljahrhundert galt'
!.e als die schönste F ra u  Rom s. C arlo tta  Ru-

m tnrrr ( S t i t l t r m p r m  Nnrt (K pfm rt Tiotfp

Hlld

, w ar S iz ilian e rin  von G eburt, Hatte 
. W ikingerbrut in  ihren Adern. D as Ge­
tuscht der R ubin i zählt von jeher zu den 

sten des italienischen Adels. D er letzte 
in t schrieb seinen Nam en unauslöschlich 

y . Geschichte I ta l ie n s  ein a ls  Außenmi- 
zur Zeit der B egründung des D rei- 

L^iws, C risp is F reund  und V ertrau ter, 
"st Fgrstx^ Bismarck und Andrassy hoch 

schätzt. E r  hatte zwei Kinder, einen Sohn  
der lange J a h re  hindurch einer der 

^ z e n d s te n  V ertre ter der römischen Ge- 
duchaft w ar und eine Tochter C arlo tta , die 
k j  vor 20 J a h re n  Plötzlich a u s  dem S tru -  

be§ gesellschaftlichen Lebens zurückzog,

um sich in die S tille  des Klosters von Cham ­
bery zu begeben. W ährend ihrer Glanzpe­
riode konnte m an die schönste F ra u  Rom s 
in  allen Hauptstädten E uropas sehen und 
bewundern, bei den Rennen von Ascot und 
Longchamps, am  kaiserlichen Hose in  Wien 
und in  S t. Petersburg , bei den sportlichen 
V eranstaltungen des König Alfons von 
Spanien . Gabriele d'A nnunzio schildert in 
einem fesselnden R om an C arlo tta  R udin is 
Leben. S ie  w ar seine Muse, wie es die große 
T ragödin  Eleonore Duse auch w ar. E s er­
regte ungeheures Aufsehen in  allen aristo­
kratischen Kreisen E uropas, a ls  sich die Kun 
de verbreitete, daß die schönste F ra u  Rom s 
ihr ganzes Vermögen un ter die Arm en ver­
teilte und den irdischen Freuden fü r immer 
entsagt habe.

D as „tieber-6cbaf und feine
Vorzüge

Professor W oronoff experimentiert in Algerien
J ü l i c h  hat auch die breite Ö ffentlichkeit 

b°J ^ n h e i t  gehabt, P ro f. W o r o n o f f s  
M h in t  " ' ............uge „Ueber-Schafe", m it deren Züch

Jah ren  beschäftigt, 
Exem plare dieser

ie 9 «r sich schon seit 
i.venzul«rnen. Einige

j'^ver-Schafe", die von dem bekannten Ver 
gungs-Chirurgen gezüchtet wurden, sind 

[ J  der P ariser Kolonial-Ausstellung zu 
k j G  die Zuchtexperimente sind in  Algerien 
. ^ g e fü h r t  worden.
iči v bei den Schafen hat P ro f . W oronoff 
t r j  bekannte Methode der D rüsentrans- 
^ M a tio n  angew andt. A llerdings hat er 
sei^^vl nicht a lte  Schafe. verjüngt, wie bei 

Experim enten, die schließlich zu den 
te„ '^vgungsoperationen bei Menschen führ 
^ o L  e tn  Cr bot nach einer neuen M e- 
das ^ a r b e i t e t .  W erden a lte  T iere durch 
io § ^Pflanzen junger D rüsen verjüngt, 
eiptz dieselbe O peration  bei jungen T ieren 

m inder kräftigende Wirkung. 
»HezL nenn t diese Wirkung
M afe  ° lÜM Ngfsj Die überverjüngten 
^ichne au? ^ er P a rise r Kolonialausstellung 
verjcR;!! ^  vox anderen Schafen durch 
babgj.c cne gute Eigenschaften aus. S ie  

. Durchschnittsgewicht von 139 
vtehx wiegen durchschnittlich 24 P fund  
^Qffe J .  die nicht überverjüngten derselben 
i3nget  r‘e ® °lle  dieser Schafe ist nicht n u r 
deffeteL Gn ° er,tt auch von einer bedeutend 
^ a la u L u ^ a li tä t .  D ie Besucher der Kolo- 

1 ellung tvevden kum vor Schluß  der

P a r i  s, im Ju l i .  
Ausstellung Gelegenheit haben, diese Be­
hauptung P ro f. W oronoffs nachzuprüfen, 
da die Ueberschafe in P a r is  geschoren wer­
den sollen.

Die Ueberschafe sind auf Veranlassung 
der „Union O vine", eines französischen 
Schafzüchtervereins,' von der Kolonialver­
w altung nach P a r i s  geschickt worden. S ie  
werden vom algerischen Schafhirten S a id  
B en U aya behütet, der W under von der 
Wirksamkeit W oronoffs in  A lgerien zu e r­
zählen weiß. Die H irten  betrachten ihn dort 
a ls  ihren W ohltäter und bereiten ihm jedes 
m al einen feierlichen Em pfang.

Nachdem es P rp f. W oronoff vor ungefähr 
zehn J a h re n  zum ersten M ale gelang, ein 
Schaf durch T ran sp la n ta tio n  von Schaf* 
drüsen zu verjüngen, wandte er sich Ver­
jüngungsexperim enten an Menschen zu, 
mußte aber diese Experimente m it Affen­
drüsen durchführen, da gesetzliche Bestim­
mungen die Verwendung von menschlichen 
Drüsenverboten. S e ith e r hat P ro f. W oro­
noff über tausend erfolgreiche V erjüngungs 
Operationen an Menschen ausgeführt. D a­
bei kam e r auf den Gedanken, durch Drüsen 
tran sp la n ta tto n  neue Rassen zu erzeugen. 
I n  diesem Bestreben behandelte er dann 
junge Schafe,, deren Drüsen nicht entfernt, 
sondern ganz im Gegenteil durch weitere 
Drüsen ergänzt wurden, um das „Ueber* 
Schaf" zu erzeugen.

Technik alle B erechnungen über den H aufen, 
indem neue gew altige Existenzquellen ge­
schaffen werden.

H ilfe e iner an deren  P e rso n  durch das T ast­
gefühl der F in g e r  wie bei d e r üblichen 
B railleschen B lindenschrift. D e r  V isagraph  
b rin g t e in  v e rg rö ß e rte s  R eliefb ild  der 
Druckseite des Buches h erv o r, indem  er eine 
Zeile nach der a n d e ren  erscheinen läß t. D ie 
P rä g u n g , die dabei au f einem  d ü n n en  
A lum in ium stre ifen  eingedruckt w ird , kann 
au fbew ahrt oder a u s ra d ie r t  w erden . D ie 
A lum in iu m fo lie  gleich dem S ta n io l,  wie e r 
a ls  H ülle von  Z ig a rre n  u n d  anderen  Ge-

Im Sommer braucht Ihr Haar mehr Pflege!

—  S ta u b  u n d  H itz e  sc h a d e n  d em  
H a a r . W a s c h e n  Sie es re g e lm ä ß ig  
m it E l i d a  S h a m p o o  — so  er« 
h a lte n  Sie es sc h ö n  u n d  g e su n d !

Jede W oche einmal Kopfwäschen mit

ELIDA SHAMPOO
Dir Arktis-Fahrt des 
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genständen v erw an d t w ird . D ie H öhe der 
a u s  P u n k ten  und  S trich en  bestehenden 
Schriftzeichen des V isagraph  wie der S chn itt 
der L ette rn  zeigt in  den  A u sm aß en  die der 
B railleschrift. D e r  V isagraph  ist üb rigens 
ein K osm opolit. E r  liest W orte  d e r span i­
schen, französischen oder deutschen S prache 
ebenso schnell wie die der englischen. I n  
G röße und  G estalt gleicht dieser druckende 
V isagraph  dem  flachen S ch re ib p u lt eines 
B ü ro s . W ie Telöphonie, T e leg rap h ie  u n d  
das R ad io  a u s  zwei T eilen ,, dem  S e n d e  und  
dem  E m p fa n g sa p p a ra t, bestehen, g lied ert 
sich auch der V isagraph  in  zwei tzaup tte ile . 
D ie  linke . H älfte  des au f d e m . Aufsatz des 
P u l te s  stehenden K astens e n th ä lt auf der 
Spitze d as  gedruckte Buch d er V orlage , d a s  
a n  e in e r  beliebigen S e ite .g e ö ffn e t und  durch 
d a s  Lesepult gegen eine ebene G la s p la tte  
gedrückt w ird . O b e rh a lb  des B uches b e fin ­
d e t sich der „L euch ttu rm ". E r  e n th ä l t  eine 
Lam pe, sowie eine lich tem p fin d lich e .S e len ­
oder photoelektrische Zelle. D ieser Leucht­
tu rm  ist d ie S e n d e s ta tio n . I n  der rechten 
H älfte  des K astens ist der „D rucker" an g e ­
bracht, der d a s , w as ■ d a s  elektrische A uge 
des „L eu ch ttu rm s" sieht, in  e rh ab enen  
Schriftzeichen auf den A lum in iu m stre ifen  
e inp reßt. D ieser „D rucker" ist die E m p fan g s 
fta tion . D e r  druckende V isagraph  ist- der 
erste A p p a ra t in  der W elt, d e r von  einem  
m it gew öhnlicher Druckerschwärze gedruck­
ten  Buchs ein R eliefb ild  au fn im m t, d a s  be­
stim m t ist, den des Gesichtssinns b e rau b ten  
Menschen den I n h a l t  des Buches zu v er­
m itte ln ."

die voraussichtlich am  24. J u l i  in  F riedrichs­
hafen beginnt, führt das Luftschiff über 
B erlin -S taaken , wo es Betriebsstoff auf­
nim m t, nach Leningrad. Von dort geht es — 
ohne in  Archangelsk zwischenzulanden — 
über die In se l Novaja Z em lja in  die Arktis. 
H ier w ird der Zeppelin —  in  der Nähe der 
Weißen In se l  —  m it dem russischen E isb re­
cher „M alygin" Zusammentreffen. E s ist vo r­
gesehen, die Nordspitze des noch völlig unbe­
kannten Nordostlandes zu erkunden. A ls e r­
stes Z iel der Rückreise w ird Leningrad ge­

nann t.

B lin d e  können jedes Buch  
leien!

D er druckende V isagraph, eine erfreuliche 
Erfindung.

D er T ag  scheint nicht mehr fern, an dem 
blinde Personen in  der Lage sein werden, 
alle Bücher zu lesen statt ausschließlich auf 
die notwendigerweise beschränkte Z ahl der 
Bücher angewiesen zu sein, die in der übli­
chen Blindenschrift gedruckt sind. Erm ög­
licht wird dieser Fortschritt durch die neue 
E rfindung des „V i s a  g r  a  p h", einer 
Vorrichtung, die das gedruckte Buch in er­
habener Schrift reproduziert. D er E rfinder 
des neuen In s tru m en ts  ist R obert E. Nauru 
bürg aus Cambridge im S taa te  Massachu­
setts. I n  einer Newyorker Blindenzeitschrift 
schreibt der E rfinder über seinen Apparat-. 
D er druckende Visagraph ist bestimmt — 
und das ist das Neuartige an ihm —  von 
den B linden selbst betätigt zu werden. M an 
stellt zu diesem Zweck das in gewöhnlicher 
Druck- oder Maschinenschrift hergestellte 
Buch auf ein Lesepult, nim m t die erforder­
lichen Einstellungen vor und liest dann  ohne

Knut Hamsun fchreibmüde

Knut H a m s u n, der bekannte norw egi­
sche Schriftstellor, !m t jetzt, erklärt. daß er 
seine. A rb e it 'fü r , abgeschlossen hatte und nie 
wieder ein Buch schreiben werde. E r habe 
gesagt, w as er zu sqg'u habe und wünsche 
seht n u r  noch e tw rs Ruhe und Beichaulich- 
M ;

Eme wichtige Erfindung
D as vollkommene Geheim nis drahtloser 

Telegramme sichergcstellt.
D er französische In g e n ie u r  B e l i n ,  der 

bekannte E rf in d e r  au f dem G ebiet der 
drahtlosen T elephon ie , ha t d e r französischen 
Akademie fü r W issenschaften über ein neues, 
von ihm  erfu nd en es V e rfah re n  berichtet, 
welches das vollkommene G eheim nis von 
d rah tlo sen  T e leg ram m en  sicherst ellt. D ie
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Der „Schlapfenberg" wieder In
„Aktion"

D ie Straße gegen S v .  Peter neuerdings verschüttet
Die beiden letzten Sturm katastrophen, die 

S a m stag  nachm ittags und hieraus gegen 
M itternacht unsere D raustadt heimsuchten, 
brachten nu n  wieder einm al das Geröll am 
sogenannten Schlapfenberge in  M elje in  B e­
wegung. I m  Laufe der Nacht w urden die 
Erdmassen an  fünf S tellen losgerissen, die 
zum  T eil fast völlig die S traß e  gegen Sv . 
P e te r  verräum ten und für einige Zeit den 
Wagenverkehr unmöglich machten. An mehre 
reit Abschnitten erreichten die abgetragenen 
Erdmassen eine ansehnliche Höhe, so daß die 
Säuberungsarbeiten  wieder mehrere Tage in

Anspruch nehmen dürften. D er M ariborer 
Straßenausschuß entsandte an  O rt und Stelle 
eine P a r tie  von A rbeitern und es bleibt zu 
hoffen, daß die S traß e  in  Kürze wieder frei 
gemilcht wird.

M it welcher Wucht das Geröll herabsauste, 
beweisen wohl die zahlreichen mitgerissenen 
Baum stäm m e und Sträucher, die von den 
losgerissenen Massen entw urzelt wurden. 
Zum  Glück kam niem and hiebei zu Schaden, 
wenn sich auch zur kritischen Zeit mehrere 
Leute im gefährdeten S traßengebiet befan 
den.

Sommerkleidung für 
Vollzeiwachleute

Wie bereits berichtet, ha t sich das In n e n ­
m inisterium  entschlossen, fü r sämtliche S ta d t 
polizeivorstehungen im S ta a te  eine einheit­
liche Uniform ierung der Wachorgane vorzu­
schreiben. Dieser a n  sich völlig selbstver­
ständlichen Angelegenheit wäre eigentlich 
nichts hinzuzufügen, n u r  muß m an sich wun 
dern, daß die Polizeioffiziere, Revierinspek­
to ren  und Wachleute unserer S ta d t in  diesen 
H undstagen noch im m er nicht —  ähnlich wie 
ihre Z agreber Kollegen —  Som m erkleidung 
e rhalten  haben.

M an  kann es unseren vorschriftsmäßig 
schwitzenden braven Polizisten wirklich nach­
fühlen, daß der Dienst in  den sengenden 
Sonnenstrah len  bestenfalls der an  die Höl­
len tem peratur gewöhnte Teufel aushalten 
könnte. D er schwarze B lusen-, Hosen und 
Kappenstoff ist ein schlechter W ärm eleiter, 
außerdem  ein sichtbarer S taubfänger in  
sämtlichen Faltenw ürfen . D ie Stadtpolizei- 
vorstchung bzw. die zuständigen S tellen  
w ürden sich e in  großes Verdienst um die kör­
perliche Hygiene der H üter der öffentlichen 
O rdnung  erwerben, wenn die nötigen Schrit 
te eingeleitet werden würden, um  die F rage 
der Som m erlleidung (Zwilch) der Polizisten 
auch in  unserer S ta d t in  einer den B etrof­
fenen entgegenkommenden Weise zu lösen.

,it. T rauungen . Dieser Tage w urden H err 
F ra n z  A r z e n š e k  m it F r l .  A nna T u r k  
und H err Jo h a n n  K r i s t a n  m itF rl. Vero­
nika L u t h a r  getraut.

m . P r im iz  in  der Franziskanerkirche. Un­
te r  überaus zahlreicher A nteilnahm e der B e ­
völkerung von Zrkovci, Duplek und Pobrežje 
feierte gestern der ichon früh verwaiste F r a n ­
ziskanerpater Kasian F  a  r  i ?, seine Prim iz. 
D ie Kirche w ar dicht besetzt, so daß zahlreiche 
Leute vor der Kirche zu bletben gezwungen 
w aren. Nach der F e ier begab sich der P r im i­
z ian t nach Zrkovci, wo ihm  die Bekannten 
ein schönes Fest bereiteten.

m. Verstorbene. I m  Laufe der Vorwoche 
sind in  M arib o r gestorben: Elisabeth Fasch- 
m ann , 78 J a h re  a lt; M arie  Gabrovec, 32 
I . ;  A nton Kolenc, 6 7 J .;  M oisie W eingerl 
1 M o n a t und Jo h a n n  Pesek, 81 J a h re  alt.

m . Humoristischer Abend. D ienstag , den 
14. d. veranstaltet der populäre serbische 
Komiker M ilo š Z  o t o v i č  samt F ra u  
einen heiteren Abend im großen G arten  der 
bam brinusha lle . E s  wirkt auch der be­
kannte H um orist E ugen P a n t e r  mit, 
dessen heitere Kunst ja  hinreichend bekannt 
ist. D ie Musik w ird eine Salonkapelle besor­
gen. B eginn um  21 Uhr. B ei schlechter W it-

üb erm itte lte  Depesche ist n u r  fü r  den E m p­
fän g er, fü r den sie bestim m t, und  dessen 
A p p a ra t  au f den  S e n d e r  abgestim m t ist, 
verständlich, fü r den D rit te n  aber u n v e r­
ständlich. D a s  V erfah ren  b eru h t au f einen  
System  von Z y lin d e rn  wechselnder u n d  a b ­
gestufter Geschwindigkeit, die ständige und 
wechselnde S yn ch ro n is ieru ng  zwischen S e n ­
der und E m pfän ger erm öglichen sowie au f 
den im  v o ra u s  v e re in barten  und ebenfalls 
ausw echselbaren Zeichen. D a s  neue V er­
fah ren  d ü rste  vor allem  fü r die U eb e rtra - 
gung  von m ilitärischen D okum enten  sowie 
fü r den diplom atischen und H andelsverkehr 
von g rö ß te r B ed eu tu n g  sein.

terung  findet die Vorstellung in  der Ve 
randa  statt.

m. D ie K ontrollversamm lung der SWtll 
tärdienstpflichtigen in  Tezno verlief trotz 
der enormen Hitze in  vollster O rdnung. 
Auch die Beteiligung w ar äußerst rege.

m. F ü r  Arbeitslose. Die M aribo rer Ar 
beitsbörse hat neuerdings eine Reihe von 
Dienstplätzen frei. 11. a. erhalten  3 Knechte, 
3 Jh r lin g e  fü r Maschinen, 3 Kellnerinnen, 1 
W eißnäherin, 25 Köchinnen, 35 Dienstmäd­
chen, 2 W irtschafterinnen, 1 E rzieherin  und 
m ehrere H ilfsarbeiten bzw. A rbeiterinnen 
Beschäftigung.

m. Verscheuchte Einbrecher. I n  der Nacht 
am  S onn tag  versuchten mehrere Ind iv iduen  
den A utom at beim Geschäfte K r e s n i k  
in  der M asarylova ulica m it G ew alt zu ent 
fernen. Die nächtlichen Gesellen m ußten je­
doch von jemandem verscheucht worden sein, 
da sie den schon fast losgerissenen Kasten 
Plötzlich hängen ließen und eilends das W ei­
te suchten.

m. Schwerer S tu rz  vom  Rad. Der 25-
jährige Fleischergehilfe Jo h a n n  K l a v 8 
stürzte gestern so unglücklich vom F ah rrad , 
daß er m it erheblichen Verletzungen am 
Kops und Arm en liegen blieb. Auf der 
Unfallsstation wurde ihm die erste Hilfe 
zuteil..

m. Glück im Unglück. D er hiesige Ver­
sicherungsbeamte Janko  Č e  r  n e stürzte 
gestern samt seinem F a h rrad  aus ziemlicher 
Höhe von einem M auergerüst. Wie durch 
einen Zufall blieb Č e tne ' unversehrt, wäh­
rend das R ad  völlig zertrüm m ert wurde.

m. Unfall. D er 35jährige, in  Kamnica 
wohnhafte G ärtner A lois Z o b e c  erlitt 
gestern während der Arbeit mehrere Schnitt 
wunden am  rechten Fuß. Die Verletzung er 
wies sich a ls  so schlimm, daß er ins K ran­
kenhaus gebracht werden mußte,

m. Zu einer folgenschweren Rauferei kam
es gestern in einem hiesigen Buschenschank. 
D er 28jährige F uhrm ann  Ferd inand  M . er­
l itt  hiebei durch einen G lasfp litter eine 
schwere Verletzung am linken Auge.

m. lieber die Treppe stürzte gestern die 
43jährige A rbeiterin  M a ria  P o t o č n i k ,  
wobei sie eine empfindliche Verletzung am 
Kopfe davontrug, sodaß sich ihre Ueöerfüh- 
rung  in s Krankenhaus a ls  notwendig e r­
wies.

m. An gute Menschenfreunde wendet sich 
ein arm er, kranker In v a lid e  m it vier klei­
nen K indern m it der innigen B itte, ihm 
Kleidungsstücke (hauptsächlich fü r die Kin­
der im A lter von 3— 10 Ja h ren ) und klei­

nere Geldspenden zukommen zu lassen. Den 
edelmütigen Helfern in  der Not im vorhi­
nein ein „V ergelts G ott!".

m. W etterbericht, vom 13. J u l i  8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser +  3, Barom eterstand 
730, T em peratur +  29, W indrichtung SN ., 
Bewölkung teilweise. Niederschlag 0.

* A nt. Rud. Legat's einjähriger H andels­
kurs, M aribor. Einschreibungen, mündlich 
oder schriftlich, Slovenska  ulca 7 , neben dem 
Geschäfte W ögerer, von 8 b is 12 und von 2 
bis halb 7. Schulprogram m e kostenlos. 8758

Aus Gelte
c. M obilisierungseinteilung. D er S ta d t­

m agistrat verlau tbart: Alle in  die S ta d t Ce­
lje zuständigen M ilitärpflichtigen der J a h r ­
gänge 1881 bis 1909, sowie alle in  der S ta d t 
wohnenden (unabhängig von ihrer Zustän­
digkeit) Besitzer von Pferden, M aultieren , 
Ochsen, Personen- und Lastautos und M o­
to rrädern , werden aufgefordert, am  S o n n ­
tag, den 19. J u l i  pünktlich um  8 U hr m or­
gens auf dem G lacis zu erscheinen, wo ihnen 
die dort funktionierende Kommission die M o­
bilisationseinteilung veröffentlichen w ird. J e ­
der M ilitärpflichtige hat seinen M ilitä rpaß  
m itzubringen, die Besitzer von Personen- und 
Lastenautvs aber die neuen Evidenznum ­
m ern. D as  Nichterscheinen w ird strenge be­
straft werden.

c. Besitzmechscl. D as umfangreiche Gelände 
der Ersten jugoslawischen Holzindustriegesell­
schaft in  Zavodna erw arb dieser Tage auf ei­
ner öffentlichen Versteigerung die F irm a  
R  a k u  s ch.

c. Unfälle. D onnerstag  fiel in  B erače bei 
Šm arje der 17jährige Besitzerssohn Iv a n  
U r š i č  vom Kirschbanme und brach den 
rechten Arm . —  D er Schuldienst am G ym ­
nasium Ferd inand  T r o b e  c w ollte m it ei­
ner Axt einen Nagel au s einem Schuhe ent­
fernen und verletzte sich dabei schwer an der 
rechten Hand, Beide w urden ins Allgemeine 
K rankenhaus gebracht.

der Ausgleich. Auch in  der zweiten Halbz^ 
erzielten die M arib o rer in  der vierten Äd’ 
nute einen Treffer. E ine V orlage des linke" 
F lügels Schm idt wurde vom Angriffsleiter 
dem rechten V erbinder Benko vorgelegt, der 
unha ltbar einschoß. I m  Laufe der Halbz"'! 
w urde der Parkklub besser und schuf einig* 
sehr gefährlichen Lagen, die aber aqe u n au N  
nützt blieben. Auch die Gäste hätten  eine ga"’ 
ze Reihe von Gelegenheiten gehabt, doch vek' 
hinderte a rges Pech weitere Treffer.

: D er M itropa-E up. Gestern spielten Ro­
m a und S la v ia  in  Rom  2 : 1 (1 : 1) roö6f 
rend S p a r ta  in  T u rin  gegen J u v e n tu s , mit 
demselben R esultat unterlag .

Kino
B urg-T onkino: M ontag zum letzten Mai' 

„E ine von den V ielen". —  Ab Dienstag 
Roda-R oda und Vlasta B u ria n  im „D"* 
falsche Feldm arschall".

U nion-Tonkino: M ontag zum letzten Mai' 
„D rei T age M ittelarrest". Ab Dienstag 
„D ie Csikosbaroneffe" nach den Motive" 
der „C sardasfürstin" m it P a u l  Vincenti.

„Ofrapiö" in G m z
lieber das zweite Gastspiel „R apids" m  

G raz schreibt die G razer „M ontagszeitung" 
u, a.:

Auch im Rückspiel konnten die Gäste, die 
ein recht gefälliges S p ie l vorführten, sicher 
gewinnen. D as R esultat drückt die Ueberle 
genheit der M aribo rer nicht richtig aus 
denn der Parkklub kam erst in der zweiten 
Halbzeit etw as auf. D ie S ieger sind eine sehr 
rasche und energische E lf, die in  allen F o r  
m aitonen tüchtige Leute haben. D as In n e n  
trio  zeigte einige recht nette Züge, die aber 
zu oft wiederholt werden. S e h r  gut w aren 
die F lügel, besonders der rechte. Auch die 
Deckung w ar ihrer Aufgabe gewachsen. I n  
der Verteidigung fiel B arlov ič  durch seine 
kraftvollen Schüsse auf. D er T o rm an n  be 
kam zw ar keine sehr schweren Bälle zu hal­
ten, doch ließ er recht gute A nlagen erken 
neu.

Die M ariborer gingen m it ganzer K raft 
vor und bom bardierten das gegnerische T or. 
I n  der vierten M inute  sprang ein scharfer 
B a ll von Richt ab und ein E igentor w ar 
fertig. I m  weiteren Verlause w aren die G ä­
ste ständig überlegen, brachten es aber zu kei­
nen weiteren Erfolgen. I n  der 33. M inute 
gelang Steinkogler nach einem Durchbruch
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D er englische A utom obilrennfahrer K a y s  stellt. E r  erreichte eine Geschwindigkeit von 
D  o n  (im  Ausschnitt) hat m it seinem R enn- 177.39 S tundenkilom etern und hat dam it 
boot „M iß England 2“ auf dem G arda-S ee seine bisherige Weltbestleistung erheblich ver­
einen neuen M otorboot-W eltrekord aufge-1 bessert.

Dorflcht! Kreuzottern!
Bekanntlich wirkt das Gift einer Schlav' 

ge um so heftiger, je höher die Temperatu* 
ist, in  der es verspritzt w ird. D arum  ist 
den M onaten  J u n i ,  J u l i ,  August und Sep 
tember besondere Vorsicht gegenüber b"1 
Kreuzotter, unserer heimischen Gistschlang"- 
geboten. S ie  kommt nicht n u r in W ä ld e s  
sondern auch auf Wiesen vor, wo sie bei'" 
M ähen von S chnittern  zuweilen gesunde" 
wird. Häufig w ird sie m it der gänzlich u® 
schädlichen R ingelnatter verwechselt, die !"' 
g a r e in  sehr nützliches T ie r ist, da sie m"i' 
senhaft M äuse und Frösche —  zuweile" 
auch einen Vogel —  vertilgt. H ier die M "1 
male beider Schlangen. Die unschädlich* 
R  i n  g e l  n  a  1 t e r :  sie hat ihren R"' 
men davon, daß sie sich zuweilen an S trä " ' 
chern em porringelt, ist von stahlblau"* 
F arbe  m it weißen Punkten und untersch"'' 
bet sich von der Kreuzotter besonders d u ^  
den rotgelben halbm ondförm igen Fleck cst 
Hinterkopf, sowie durch ihren gelblichen ol 
weißlichen Ringkragen in der Halsgegend 
S ie  w ird  bis über einen M eter lang ; <1* 
Fleisch wird in  einigen Gegenden gegeff""' 
Dagegen die K r  e u  z o k  t e r  (oder N"|' 
fer): sie g ilt a ls  die giftigste aller mülf*! 
europäischen Giftschlangen, sieht bräunlich 
aus und ist besonders durch ihre, über d"" 
ganzen Rücken laufende Zickzacklinie, so®'* 
hauptsächlich noch durch ihre Kopfzeichnung 
(einem lateinischejt V ähnlich) erkenn^*' 
D ie rostfarbigen S e iten  ih res in der Läng* 
sehr verschiedenen Leibes sind m it schwa*' 
zen P un k ten  verstben . Alte E re m p la re  F  
ziemlich lang Die Kreuzotter verfolgt b"" 
Menschen nie und beißt n u r in N o tw e h r^  
Z. B. wenn sie unversehens getreten wird- 
Vom Bisse, der u n te r Umständen in  men'' 
gen M inuten  zum Tode führen kann (ali6 
Achtung!), sieht m an zunächst n u r einig* 
unscheinbare Pünktchen in der H aut. 31’ 
ein B egleiter zur H and, oder kann m"* 
m it dem M unde selbst an  die Bißstelle, !* 
empfhielt sich schleunigstes Aussaugen bez® 
Aetzen m it Salmiakgeist und festes Unt"*' 
Binden der W unde. D a n n  hat sich der ^  
bissene zu lagern  und möglichst ruhig 
verhalten, dam it sich die W allungen  ̂ i 
erhitzten B lu tes möglichst legen. Sofortig*), 
Benachrichtigen eines A rztes tu t n"!' 
Außerdem ist noch ein A usbrennen n" 
Auswaschen der W unde m it Ehlorwaffer 
empfehlen; später sind wirksame Sch® ^ 
m ittel am  Platze. Bezüglich des Aussaug"® 
der W unde muß noch darau f h ingew i"^ 
werden, daß der, der G ift aussaugt, a* 
den Lippen oder im M unde keine Wum* 
haben darf. N atürlich w ird  das g iftdu rv  
setzte B lu t ausgefpuckt (obwohl es dem 
gen nicht schadet). D a s  U nterbinden de­
bet. Gliedes kann m it zwei zusammengekn® 
teten Taschentüchern, m it langen S tru « 1̂  
fen, Hosenträgern, am  besten natürlich 
einer Schnur erfolgen D as Unterbinden j 1 
jedoch n u r eine M aßnahm e der augenbl'® 
lichen N ot und darf nicht zu lange daue""

fl H AI K
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e Rundschau
dllarlborer Marktpreise

M it dem anhaltenden Schönwetter ist 
Qu<h  das Leben auf unserem M arkte reger 
geworden. Die M arkttage erfreuen sich an- 

auernd eines lebhaften Besuches und auch 
dfe Kauflust läßt nichts zu wünschen übrig, 
rv ^  den ersten Som m ertagen ist auch die 
A uswahl m annigfaltiger geworden, fodaß 

^/^Märkte ständig reichlich beschickt sind.
D er letzte Sam stagm arkt stand daher im 

Zeichen einer reichlichen A uswahl. Am 
^ e m ü s e m a r k t  machte sich die große 
Zufugr von 76 Säcken neuer Kartoffeln be- 
^ d e r s  geltend, zumal auch der P re is  von 
“ 3 D inar pro Kilogram m  nicht überlrie- 
~ n ichwn. Rege w ar die Nachfrage nach 
-> lm '6n' deren P re is  sich zwischen 0 50 und 
6> dro Stück bewegte. K raut- und 

ohlköpfe wurden zu 3 D in a r pro Stück 
i ^geboten P aradeisäp fel kosteten 6 bis 10 
9 mf,r Pr ° Kilogramm. Kürbisse wurden zu 
I , D inar angoboten. D er P re is  des S a - 

blieb auf 0.50— 1.50 . D inar kostant. 
hin Häufchen S p in a t belief sich weiter 
^ch'wäm 6' nen D inar. D er P re is  der
1 ^ variierte pro Häufchen zwischen
l q.. -  D inar. G rüne P aprika  wuroe zu
fioc Irttai: [dt0 -  bis 4 Stück abgegeben. Kar« 
5 as’ e ^  durchschnittlich pro Kopf auf 

m o t- Zwiebeln, die in  reiAlickwr A us­

wahl vorhanden w aren, wurden zu 6 D in 
pro Kilo angeboten.

D er Obstmarkt wies folgende Preise auf: 
Kirschen 3—8, frische Feigen 14, Aepfel 
5 - 8 ,  B irnen  8— 7, Pfirsiche 20, M acillen
14— 18 D in a r pro Kilo. Ribisel 4. Schvarz 
beeren 1.50—2, Stachelbeeren 5 D inar pro 
Liter.

D er G e f l ü .g e l  m a r  k t stand im 
Zeichen der Backhühner, von denen 1320 
gezählt wurden. D er P re is  stellte sich auf 
25—60 D inar pro P a a r . Außerdem waren 
96 E nten vorhanden, deren P re is  sich auf
15—20 D in a r stellte. Die 136 Hühner wur­
den zu 30— 40 D inar pro Stück feilgeboten, 
während Gänse zu 25—35 D in a r abgegeben 
wurden.

Am F  l  e i s ch m a r  k t wurden folgen­
de Preise vermerkt: Ochsenfleisch 16— 18, 
Kuhfleisch 8— 10, Kalbfleisch 10— 12, Schwei 
nefleisch 12— 14 D inar pro Kilo.

Dagegen blieben die Preise am M  i l ch« 
und E i e r  m a r  k t unverändert. B u tte r 
wurde zu 30— 40 D in a r pro Kilo feilgebo­
ten. Die Milch belief sich auf 2— 3 D inar 
per Liter, während der Rahm  12— 14 D i­
n ar kostete. D er P re is  der E ier stellte sich 
auf 0.75— 1 D inar. Honig wurde zu 12 bis 
20 D in a r pro Kilo abgegeben.

Die Aussichten der 
W eltweizrnernle

Qe- os^it m an bisher überhaupt ein richti- 
n m  zu gewinnen vermag, ist bisher 
ernt w e r i k a n i s c h e  W interw eizen 
bli?^ äo!t den W etterunbilden verschont ge- 
vis '*e to' r d tatsächlich e in  Rekordergeb-
®nm die letzten zehn Ja h re  liefern. Die
m ^Erweizenernte der USA . wird aller 

uach infolge der lang anhalten- 
ift r te  n u r klein aussallen. Schlim m er 
e, Ie landwirtschaftliche S itu a tio n  aber in 

n a d a. W ohl sind in der allerletzten 
m wohltuende Regen in den bedrohten 
.̂ "auktionsgebieten gefallen, aber die schon 

^ g e tre te n e n  Dürreschäden sollen für große 
nicU d£r maßgebenden P rärieprovinzen 
Ans rm,e^r  gutzumachen sein. E in  gewisser 
gew t ■ allerdings in  den noch immer 
An x €n a ltern tigen  Weizenbeständen in 
b^dam erika,nam entlich in  den U SA., vor« 

D eshalb, ferner infolge der allge- 
J ?611 Konsumeinschränkung in  den meisten 

bis* nbem , haben die schlechten kana- 
tte tzt? Ernteaussichten bei weitem nicht je- 
io,,s,. kcing auf die P reisgestaltung wie in 
ist l 1̂ 11 Ja h re n  geübt. Auch in  E u r  o p a 
V £t W etter gang jetzt nicht nach Wunsch 

-andw irte . I n  D e u t s c h l a n d  ist

V erm inderung der Ernteaussichten eingetre­
ten. Auch E n g l a n d  klagt nunm ehr 
über übermäßige Nässe. I t a l i e n  und

infolge vorwiegend nassen W etters eine 
F r a n k r e i c h  erw arten um zusammen 2 
M illionen Tonnen Weizen mehr a ls  im Vor 
jahr, das allerdings n u r kleine Ergebnisse 
gebracht hat. I n  U n g a  r  n  wird die Wei­
zenernte amtlich um 400.000 T onnen  klei­
ner taxiert a ls im V orjahr. I n  den B a l ­
k a n l ä n d e r n  werden gute Ergebnisse 
erw artet. D a R u ß l a n d ,  A r g e n t i ­
n i e n  und A u st r  a  l i e n  in ihren dies
jährigen E rn ten  noch nicht zu übersehen
sind, kann m an sich auch nicht annähernd ein 
B ild  über die diesjährige W eizenwelternte 
machen, m an hat es daher weiter m it einer 
großen Unsicherheit zu tun, die aller V oraus 
sicht noch eine Zeitlang dauern wird.

X  Jugoslawischer E ierm arkt. Wegen des 
ständigen Rückganges der Erzeugung haben 
unsere A usfuhrhändler die Einkaufspreise 
aberm als erhöht. Auch das A usland hat sich 
zu gewisien Preiserhöhungen verstehen müs 
sen/ selbst auf die Gefahr hin, die V erbrau­
cher zum billigeren Obst- und Gemüsever­
brauch zu verleiten, unsere Preise aber, 
72.5 P a ra  je Stück, sind fürs A usland noch 
immer zu teuer und daher das flaue Ge­
schäft.

X  Amerikanisches K apital für die jugo­
slawische Elektroindustrie. Die amerikanisch­
jugoslawische Elektrv-Jndustriegesellschaft 
hat in  Beograd eine F ilia le  eröffnet und die 
Konzession zum B au  von elektrischen A n la ­
gen, W asserleitungen, Eisenbahnen, T ele­
phon und Telegraph und anderen Verkehrs­
m itteln  erhalten m it der Verpflichtung, für 
solche Zwecke 62,480.000 D in a r aufzubrin­

gen. Die erste G ründung dieser am erikani­
schen Gesellschaft bildet die Elektrizitätsgesell­
schaft „V ojvodina" (Aktienkapital 4 M illio ­
nen D in a r) zur Realisierung des von der 
S ta d t Veliki Beekerck m it I .  G W hite und 
Co. aus Newyork geschlossenen, den B au  und 
Betrieb der E lektrizitätszentrale  betreffen­
den V ertrages vom November 1929.

X  Genfer B eratung  über die V orzugs­
zölle. D er Landwirtschaftsausschuß der 
E uropaunion in Genf stellte nach einer 
Aussprache über die Präferenzklausel im 
deutsch-rumänischen H andelsvertrag  und den 
D arlegungen über die französischen Zoll- 
refundierungspläne m it Jugoslaw ien sowie 
den ungarisch-österreichisch-italienischen D rei 
ecksvertrag einige Richtlinien für die Ge­
w ährung von Vorzugszöllen auf: E s wurde 
verlangt, daß die Präferenzklausel nicht in 
einer undurchsichtigen F o rm  gegeben werde, 
sondern ihren Platz in  öffentlichen V erträ ­
gen finde, die beim Völkerbund h in terlegt 
werden sollen. Die Gegenleistung soll nicht 
a ls einseitige V orzugsgew ährung gegeben 
werden, sondern allen d ritten  S ta a te n  offen 
stehen, die das Recht der Meistbegünstigung 
genießen. I n  jedem F a ll soll die P räferenz 
auf bestimmte M engen beziehen.

X  Konferenz der weiMexportierenden
Länder. D er von der Konferenz der weizen« 
exportierenden Länder eingesetzte ständige 
Ausschuß, in dem die Vereinigten S ta a te n  
von Nordam erika, A rgentinien, A ustralien, 
B ulgarien , K anada, U ngarn, In d ie n , P o- 
len und R ußland vertreten find, t r a t  am  6.
d. unter Vorsitz des kanadischen Oberkom­
missärs Ferguson in London zusammen. 
Seine Aufgabe w ird darin  bestehen, de« 
Regierungen der an  der Konferenz beteilig­
ten Länder endgültige Vorschläge über die 
Errichtung eines „C learing hcms" zum AuS 
tausch von In fo rm atio n en  zwischen den 
weizenexportierenden Ländern gu e r jM M .

Die ersten Originale vom Boxkampf
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S c h m  e l  i n  g (aus beiden B ildern  rechts) gegen S  t  r  i b l  i n  g. Auf beiden Ausnahmen ist deutlich die M esfo g en frtit
Schm elings erkennbar.

D e r  falsche L re u n d
(21' Fortsetzung/

Montan von
T h . 2. G o t t lr e b

ausfr H auptlade, die noch halb her- 
taüfcn9' w ar alles durcheinander ge» 
den ' kte Schriftstücke auf dem Bo- 
f ä »erltreut. I n  einem der kleinen Seiten« 
den 1 mu^ e M  Geld befunden haben, 
zur^5 m^ einzelner Hundertmarkschein ragte 
lick • J 1* daraus hervor, w ar wahrschein- 
* „ , J n "Er Eilo von dem oder den Verbre- 

"  unbeachtet geblieben.
« uf welche Weise erlangten S ie  Kennt» 

Jon  dem Verbrechen?" 
f°fort re êt Kam merdiener, meldete sich
itfvRsfl 3ab langsam  und klar eine er«
Q ew öbnrl u n ^ ‘ iei am M orgen zur 
w .  buchen S tunde, so zwischen halb sie- 

und sieben Uhr, um welche Zeit sein 
T ßr ’x011181" fe’n Glockenzeichen gab, zur 
Herrn gegangen, um
Der n  J n  k lm  Ankleiden zu helfen, 
tönte h ba6 heute die Klingel nicht er
er ba§ ' n ^ n ru he verseht. Nachdem
gefunden ^  aJ$immer im m er verschlossen vor
Schlüssel .'icf> überzeugt hatte, daß der
iitm  A rb e o I l - ln nen  t̂e(ft€' w and te  er sich 
auf d»- c. '^ .w m e r, dessen eine T ü r  auch 

n“ ° t t tb o t  m ündete. D a s  Ä rb e ils - 
ch? Z u f a l l s  verschlosien. W eil 

er den A u itra a  ba tte , seinen

Copyright by Marie Brügmann. München.
H errn, falls dieser länger a ls bis sieben Uhr 
schlafen sollte, auf alle Fälle durch Klopsen 
an der Schlafzim m ertür zu wecken, ging er 
dorthin zurück und klopfte kräftig an. Es 
kam keine A ntw ort. E r pochte nun einige 
M ale m it aller K raft an die T ü r. Und als 
dies alles nichts nützte, rief er den D iener 
E duard  herbei, m it dessen Hilfe er die T ü r 
gewaltsam eindrückte. I h r  Erstaunen w ar 
groß, a ls  sie das B ett leer vorfanden. E s 
w ar zerknittert, also mußte es benutzt wor­
den sein.

„Bon heftigem Schreck gepackt, sprang ich 
zur T ü r des A rbeitszim m ers, riß sie auf 
und — da bot sich uns der schreckliche A n­
blick, den ich nie vergessen werde, solange 
ich lebe", schloß W ilhelm m it bewegter 
Stim m e. „D arauf ve rständ ig ten .w i r . sofort 
den nächsten Rayonsposten."

„Haben S ie  in dem Zim m er, a ls  S ie  den 
H errn  fanden, alles unberührt gelassen?"

„W ir haben nichts angerührt, H err. Alles 
ist so> wie es w ar. W ir kümmerten uns. nur 
um den H errn, den w ir aber für tot hiel­
ten, und erstatteten M eldung."

„S ie  sagten, die T üren  waren verschlosien 
und die Schlüssel steckten von innen?"

„ J a ,  H err Kommissar, die Schlüflel von

beiden Z im m ern stecken noch, wie w ir sie 
fanden."

„Fanden  S ie  ein Fenster offen, durch das 
der T ä te r entflohen sein könnte?"

„Nein, alle Fenster w aren von innen ver­
riegelt und verschlossen und sind es noch jetzt 
— w ir haben nichts angerührt!"

Döberitz sann einen Augenblick angestrengt 
nach. D as w ar ein Fall, der kitzlig zu wer­
den begann. Aber eben das reizte, spornte 
seinen Ehrgeiz an.

„W ann kam H err W ildert gestern nach 
Hause?"

„Knapp vor sechs Uhr. E r schien sehr auf­
geregt. E r  bedeutete m ir, daß er noch zu 
arbeiten habe und heute meine Hilfe nicht 
benötige. D as versetzte mich in Erstaunen. 
Aber unsereiner darf über nichts erstaun! 
sein, und so ging ich wieder meinen kleine­
ren  Arbeiten nach. Deim ers, der Chauffeur, 
fuhr wieder los. Gleich darauf vernahm  ich 
das S p e rren  und Zuschlägen von T üren. 
D as w ar gegen seine Gewohnheit, denn u n ­
ser H err pfleg: sonst nicht viel Geräusch zu 
machen. E s mußte etw as Besonderes vor­
gefallen sein."

Döberitz ließ sich nun  von den beiden 
D ienern  sämtliche R äum e des Hauses zei­
gen. S ie  durchwanderten die sehr geräumige 
und komfortabel eingerichtete B illa vom 
Keller bis zum Dachboden. Kein Winkel 
wurde undurchsucht gelassen; überallhin flo­
gen die Augen des nach S p u ren  'uchenden

Krim inalisten wie die eines LuchjeZ. Sor­
gendes jedoch fand sich das Geringste, das 
Aufschluß hätte geben können, wie und wo 
der T ä te r eingedrungen und wieder seinen 
Weg in s  F re ie  genommen haben mochte. E r  
konnte doch unmöglich das Schlüsselloch a ls  
Verkehrsweg gewählt haben? D as Schlüssel­
loch, in dem von innen der Schlüffe! steckte?

Döberitz w ar e in  wenig perplex. E r  ver­
hehlte sich nicht, daß er hier vor einer sichtli^ 
sehr schwierigen Aufgabe stand, die einen 
ganzen M ann  und einen scharfen Geist er­
forderte; daß er es hier m it einem Verbre­
cher zu tun  hatte, der alle S pu ren , die zu 
seiner Entdeckung führen konnten, m it g ro ­
ßem Raffinem ent verwischt hatte. Döberitz 
w ar aber nicht der M ann, der sich so leicht 
au s dem Felde schlagen ließ. Die zw ar we» 
nigen, aber sehr verwickelten Fälle, die er 
bisher aufgeklärt hatte, w aren m it dem vor­
liegenden wesensverwandt. Also in  Ruhe, 
m it nüchternem Blick anfoffen! Jede N euig­
keit verändert ihr Gesicht, wenn m an sie 
näher und länger betrachtet, und bekommt 
dann vertraute, ja  bekannte Zöge. Und 
jeder K rim inalist ist bei K lärung von Ver­
brechen auch auf ein bißchen Glück angewie­
sen. Also baute er auch diesm al auf seinen 
guten S te rn , der ihn noch nie im Stiche ge­
lassen hatte.

Irg en d  jemand von der Dienerschaft der 
T a t zu verdächtigen, dazu hatte er vorläufig 
keine Veranlassung.
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Außerdem wird sich der Ausschuß dam it be­
fassen, in welcher Weise Absatz und V er­
wendungsmöglichkeiten für Weizen gefun­

den werden können.
X  D er A rbeitslohn höher a ls  der W ert 

der W ar«. Mexiko hat kein Papiergeld, nu r 
M etallgeld: Gold und S ilb er. D a das Gold 
aus dem Verkehr verschwand,' zahlten jene 
Kreise, die Gold haben mußten, um Aus- 
landw aren  dam it zu kaufen, eben erhöhte 
Preise für Gold. S o  stieg das Agio bis auf 
35 P rozen t innerhalb  kürzer Zeit. Dabei 
wurden Unmengen von S ilb er frei, die kei­
ne Nachfrage hatten, also ihrerseits im 
W ette sanken und dazu beitrugen, das 
Goldagio weiter zu heben. E s ist kurios, 
daß m an m it den vielen Silberm inen in 
Mexiko nichts anfangen kann. D enn der 
Arbeiter, der einen T ag  lang S ilber aus 
der Erde schafft, verlangt heute für diese 
Arbeit einen Lohn, der viel höher ist als 
der W ert des aus der Erde gewonnenen 
S ilbers . Aus diesem G runde sind die Arbei­
ten in den Bergwerken a ls  vollkommen un­
rentabel ganz eingestellt werden. D am it 
aber haben wieder die Eisenbahnen einen 
ungeheuren Ausfall. D enn die Züge, die 
das M etall von den Gruben nach den Ber- 
atbeituitgspkützen bisher schafften, sind nun 
überflüssig geworden und werden eingestellt.

Radio
D ienstag- 14. J u l i .

L M j a n a ,  18.15 bis 13 Uhr: R eprodu­
zierte Musik. — 18.30: Salon-K onzert. — 
25.15: U ebertragung aus Zagreb. —  Beo- 
gräd, 19: K lavierronzertt —  20: BokälkoN- 
zert. — 22 50: B un ter Abend. -  Wien, 
15.50: Russische 1 «  —  19.15: Chinesische 
Volksmusik. — 2 220 : P opu lä res Konzert.
—  Mühlacker. 19.15: U M c h a lm n E o irz e r t.
—  ' 88* Musikalische P lag ia te  .. .. 23 15: 
Tanzmusik. —  Toulouse, 19.45: M oderne 
Musik. —  23: B isU rM izert. .... 26.45* Tanz 
musrk. —  Bukarest, Sit: Orchesterkouzert. — 
21.55: Kammermusik. —  RSA , 81: Shnl- 

-phoniekonzert. —  P rag - 19.06: Liederabend.
—  22.25: K! a r i net te n kotrzert. — 21: P h il­
harmonisches Konzert. _  M -rUrnd, 21: 
Kammermusikabens. —  B«dgprft,. 10: Klas­
sische Mustk. —  Danach: Zigeunerkonzert. —  
W arschau, 20.15: PhichnrrnonJfr&s Kon­

zert. —  22 ' ' -  M oderne und Tanzm usik. —  
D aventry, 21.35: W alzerabend. —  32.30: 
Tanzm usik.

Berufswahl —

JCiemet

V on cand. phil. A . L o r b e r, Haupt­
schullehrer in G raz.

D ie wirtschaftliche G ru n d lag e  eines federt 
S ta a te s  fuß t in  erster L inie au f einem  ge­
sunden G ew erbe- und  H andelsstand  und 
daneben au f dem  B au e rn stan d . N otw endige 
V oraussetzung ist, daß jeder dabei seinen 
P latz seiner B efäh igung  und seiner V e ra n ­
lagu n g  entsprechend e inn im m t. D e r  N ieder­
gang des K leingew erbes m it dem Aufkom­
m en d er G roß industrie  in  der zw eiten H älf­
te des vergangenen  J a h rh u n d e r ts  brachte 
es m it sich, daß die Z a h l d e r g elern ten  A r­
be ite r im m er m ehr sank und  d as  H eer der 
H ilfsa rb e ite r  im  F ro h n e  der M aschine im ­
m er m ehr anw uchs. D ieser N iedergang  des 
G ew erbes u n d  d a s  Hochkommen der serien­
weisen E rzeugung  in  den F ab rik en , hatte  
aber auch die F o lg e , daß d as  sich im  M it­
te la lte r  e iner so hohen W ertschätzung bei 
A del, Geistlichkeit und  B ü rg e rtu m  erfreuen? 
de G sw erbew esen langsam  an  dem  einst 
hohen A nsehen e inbüßte  und langsam  in s  
H in te rtre ffen  rückte und  dem Hochkommen 
d es B e a m te n tu m s den P latz e in räu m te . U n­
te r diesen U m ständen ist es auch erklärlich, 
w aru m  heute der n iedere und  m ittle re  Be­
am te , dürch d as  U rte il seiner U m ­
w elt bestärkt, sich fü r  berechtigt h ä lt, einen 
unbed ing ten  V v m rn g  vor dem  H an d e ls­
m an n  und dem  G ew erbetre ibenden  eiNneh- 
m en zu können E s  wind doch n iem and  be­
h au p ten  w ollen, der den D ienst u n te rg eo rd ­
n e te r B eam ten g ru p p en  kennt, daß  die Lei­
stungen abso lu t gualitcitiv  höher
zu w erg ten  sind, a ls  die A rb e it eines tüchti­
gen erstklassigen Schuhm achers, S chneiders, 
M a le rs ,  Kunstschlossers, T ischlers usw. Diese 
g anz  unberechtigte E instellung  ttftb W ertu ng  
h a t zu r U nm itte lbaren  m oralischen Folge, 
d aß  sich heute alles, e ine rle i ob tauglich oder 
tiich«, zu den geistigen B eru fen , sagen w ir 
zu tu B eam ten tu m  d rän g t und  m an  g laub t, 
daß die nicht über die Nötigen L e rn g u a litä - 
ten  verfügenden  jungen  Menschen fü r  die 
L ehre gerade gu t genug sind. E s  ist dach

M M . Zimmer mit Verpfleg, 
in der Gosposka Ulica sofort zti 
vermieten. Ab r. Beno. 8753

V e r s c h i e d e n e s

Möbel
direkt voin Tischler, groß. La­
ger sowie Anfertigung non der 
einfachsten bis zur feinsten 
Ausführung. Uekernahme aller 
Tischlerarbeiten. Preise billigst 
im Möbellager vereinigter 
Tischlermeister Maribor, Go- 
poska ul. 20. Preislisten gra­
tis. 7619
Am 14. Ju li um 15 lifjr getan 
jsttt in der KvpatiZkU Ul. 11 
folgende Gegenstände zur öf­

fentlichen Versteigerung: 1 eiset 
ne Kasse, 1 Stellage, 1 große 
Kredenz. 1 kleine Kredenz. 1 
OttoMctne mit Ueberwurf, 1 
großer Teppich, 1 großer Bü­
cherkasten, 1 Sofa, 1 Tisch. 6 
Fauteuil, 1 großer Spiegel, i 
Schreibtisch. 1. Sedeti echt Die 
Gegenstände können am genann 
teN Tage zwischen 15 uNd halb 
16 Uhr besichtigt werden. Um 
halb 16 Uhr beginnt die Ver­
steigerung^^________ . 8742

Schreibmaschinen
Smith & Bros, 8759
Underwood,
RettringtoN,
Id e a l usw.
neu und gebraucht,
werden billig abgegeben.
Ant. Rud. Legat & C o

Maribor, Slovenska ulica  7.
Telephon 21—61.
E igene Reparaturw erkstätte.

UealiicUen
rrTffrvrrvrvvrrrrtriri
Besitz it nt 109-200.000 Dinar 
wird bei Maribor ober, Ptuj ge 
kauft. Gefi. Anträge mit. „Bar 
Zahlung" an die Serin. 6748

Streng separ., möbl. Zimmer 
um 250 Dinar sofort zu ver­
mieten. Vrbnnovn ul. 73, neue 
Billa. 8746

Abgeschlossener Ruhesitz, kleines 
Haus in größerem Garten, ohne 
laute Nachbarschaft Und unge­
bührlichen . . Straßenkinderlürm' 
in Stadtnahe oder Kuralt ge­
sucht. eveut. nur geeignete Bern* 
Parzelle, Schriftliche Tetaslos- 
ferte an Ing . Ezernitzkp. M ari­
bor» Rosiuobn 13. 9653
kA A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Zu verkaufen

Gut erhaltener Kinderwagen zu 
verkaufen. IüröiSova ul. 4, 
Tezno, Dokl. 8757
Pferd, Fuchswallach, 7 Jahre 
alt, für schweren Zug, günstig 
zu verkaufen. Wo-mbek, Kröevi- 
na, Aleksandrova 136. 8735
Koffergrammophon nt. 12 P la t­
ten um 600 Din. zu verkaufen. 
Adr. Berw. 8562

In t  Gasthause „Dravograd",
Maribor, Smetanova ulica 54, 
w ird, erstklassiger Steirer-WeiN 
~  ~ i te t8 Diu _  ausgeschenkt. 
Em Billard steht zur Verfü­
gung Um vielen Gesuch bittet 
der Gastgeber. 9753

Brauner Damenledermantel ist 
wegen Verfärbung um 400 Di. 
zu verkaufen.. Adr. Verw. 6563 
A A A  A AA As aA ftaA a flf la jA

Zu vermieten

Schön möbl.» separ. Zimmer 
um 250 Din sofort zu vermie­
ten. Adr. Verw. 8754
Möbl. Zimmer, rein, sonnig,
Park- und Bahnhofnähe, zu 
vermieten. Tomöieeva 10, Tür 
Nr. 4. 8749
Sonniges, möbl. Zimmer mit 
elektr. Sicht, samt Verpflegung 
sofort zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 8750

Zimmer und Küche sofort zu 
vermieten. K e t t e j e v a  ul. 26. 

8744
Schönes, separ., möbl.. reiiies 
Zimmer zu vermieten. Sodna 
ul. 16, Tür 5. 8745
Gcschästslokal, für febes Gewer 
be geeignet, zu vergeben. (Stra 
ßenseite.s Wreßnig, Taborska 
ul. 8. 8661
2 Herren werden auf Kost und 
Wohnung genommen. Tatten- 
kachova 16. Tür 19. 8620
lAAAAAAAAAAAAAAAAAAi
Zu mieten gesuafpi

Familie mit 4 erwachsenen Mit 
gliedern sucht 2—3zimmrige 
Wohnung in der Umgebung des 
Parkes. Offerte unter „800 bis 
1000 Dinar monatlich" an hie 
Berw. 8728
Dreizimmerige reine Wohnung 
mit Zubehör ttrtb Badezimmer 
sucht bessere, kinderlose Partei. 
Parknähe erwünscht. Anträge 
unter „Pünktlicher Zahler" an 
die Verw. 8561
4zimmerige, reine Wohnung 
mit Zubehör und Badezimmer 
sucht bessere, kinderlose Partei. 
Anträge Unter „Bessere Partei" 
an die Verw. 8560

eine geläufige R e d e n s a rt:  „ .w enn  du
nicht le rn en  willst, w irst du  Schuster oder 
Schneider."  Sprechen w ir m ü  dieser AeUße- 
rü n g  nicht gerade ein  ungerechtes U rte il 
über diesen G ew erbestand, w enn  w ir a n d e r­
seits bedenken, wie w ir  u n s aufregen , we- 
eben derselbe Schuster oderg Schneider, 
u n s  ein nicht passendes Bekleidungsstück ge­
liefe rt hat. D ie F o lg e  davon , daß m an  
g laub t, daß  alles das, w as sich nicht zum  
S tu d ie re n  eignet oder beim S tu d iu m  Schiff 
bruch g e litten  hat, fü r  bas G ew erbe gerade 
gut genug ist, ist, daß w ir heute gerade, 
w enn w ir  e inen  tüchtigen G ew erbetre iben­
den suchen, der eine gestellte A ufgabe Nach 
e i g e n e m  G nidünken lösen soll, so oft 
au f sogenannte  „M ü tk ser"  stoßen. M a n  
kann n u r  von Glück reiben, daß  es doch auch 
h ievon eine kleine A usn ah m e g ib t, denn 
sonst w ürde a u f  jeden G ew erbetreibenden 
der M akel des N tchtstubierenkönneNs oder 
des verfrach ten  StuidentNNis kleben. Diese 
A usn ah m e b ildet die M aße a lle r jener be­
gabten  ju n g en  M enschen, denen  der M a n g e l 
der no tw endigen  G eldm itte l den W eg zum 
W eiterstud ieren  v ersp errt ha t 

S o l l  es a n d e rs  w erden , so m uß irt erster 
L in ie m it der falschen U eberw ertung  des 
B eam tenstandes gebrochen und in  zw eiter 
L inie u n te r  denjen igen , die sich Zum G ew er­
be m elden, eine strenge A ist lest getroffen 
w erden. M a n  w ird  en tw enden, m it dem 
G ew erbe geh t e s  durch das Hochkominen der 
F ab rik en  jeden T a g  m ehr a b w ä r ts . D ies 
tr iff t n u r  zum  T eile  zU, d enn  gewisse 
B ranchen  w erden  doch im m er bei der H and 
a rb e it b leiben und derjenige, der au f G ru n d  
seiner B efäh ig un g  im stande sein w ird , in ­
dividuell zu schaffen, w ird  n ie um  seinen 
V erdienst bangen  müssen. Z u  diesen B e ru ­
fen gehören . B. der T ap ez ie re r, der Z im ­
m er- und S ch rif te n m a le r , d e r Schuhm acher 
fü r orthopädische Schuhe u. v. a. m. D ie 
W ertu n g  des H andw erkes hat sich bereits 
in  der SchulgesetzgebUng bu rchgerungen , wo 
m an  durch die E in fü h ru n g  des H and arbe its-, 
U nterrichtes bestrebt ist, den e instm als ein­
seitig auf die geistige A rb e it eingestellten 
Jugend lichen , durch die tatsächliche Beschäf­
tig u n g  im  handw erksm äßigen  B etriebe 
einen, w enn  auch n u r  flüchtigen Einblick, in  
die A rb e it des G ew erbes zu geben. D a s ­
selbe g ilt auch vom  K aufm an n sstan d , der 
gerade in  der Jetztzeit der schweren w ir t­
schaftlichen Krise zeigen m uß, wie es m it

Nichtige Krügenvorrichterlnnen
und Näherinnen für steife und 
halbsteife Kragen werden ausge 
nommen. Offerte unter „Tüch­
tige Krägeuvorrichterin" an die 
Verw._______________ 8752
Lehrjunge mit entsprechender 
Vorbildung, der slow, und deut 
scheu Sprache mächtig, wird in 
der Gemischtwarenhandlung A. 
Preaz in Roaatec ausgenommen 
_________ 8743_________
Bewährte weibliche Kauzleikrast 
für Dauerposten gesucht. Kennt 
nis der slow, serbokroat. und 
deutschen Sprache in W ort,u . 
Schrift, auch cyrillisch, für Kot 
respondenz auch selbständig, scr 
ner Grundelemente der Buch­
haltung Gründbedingüng. Aus 
sührliches. eigenhändiges Offert 
nebst Ansvrüchen unter „Ver­
trauensstellung 12" an die Ver 
waltilng. 9751

[einem geistigen Rüstzeug beschaffen ist.
D ie  E rk e n n tn is  der richtigen W er tisti 

des Schaffenden ha t sich schon lange st1 
A m erika u n d  ENglaNd durchgerungen . 's °  

ist z. B. jeder englische P r in z  B eh err ^  
irgend e ines H andw erkes, um  diesem st’11* 
W ertschätzung symbolisch auszudrücken. 3 $  
ist D eutschland d a ra n . I n  Deiiischlthtd itm 
auch in  R u ß la n d  ist m an  bestrebt, bum 
eine wissenschaftlich begründete M ethode uu5 
der A nzah l, der sich zum  G ew erbe meldete 
den jungen  Leute, die A rt  der Befähigung 
wstzustellen» Psyckwtechnik, n e n n t m an 
Wissenschaft. Auch in  Oesterreich werbe" 
jedes J a h r  die S chü le r, die die Schule 
lassen u n d  in  e in  G ew erbe e in tre ten  toost 
len, e iner genauen U eberprsifung unte1' 
zogen D a s  erste W o rt spricht der A rz t im  
d ann  kom m t der Psychvtechniker an  dl! 
R eihe D a  gibt es eine stattliche W #  
sinnreich erdachter A p p ara te , die vom  P rÄ ' 
ling  bedient w erd en  müssen und ihn bast 
Zwingen, zu zeigen, w as  in  ihm  steckt. @- 
kömmt hiebei nicht n u r  au f dst TeM elluÄ  
der HanidfeSigkest an , sondern der zukSn!' 
tige L eh rh err soll auch erfahren : wie es fst' 
dem W illen , der Kom biM tiost^fässiukeif, ifl'* 
der A ufm erkfauck'it des zukünftigen Lehi' 
liNa? beschaffen ist.

D adurch  kann dem  U eberhandnehm en ^  

Z ustrom s zu den S tu d ie n a n sta lte n  am  ^  

sten gesteuert und  andererse its  können m 6’ 
biikttve K räfte  in n e rh a lb  des V o lk saan i^  
d ah in  geführt w erden, wo sie zu r Enkfa^ 
tung  gelangen können.

Wissen S ie  schon?
D e r deutsche F lie g e r  Udet beteilig te 

bei e iner- F ilm exp ed itio n  durch O stafril^  
B ei der L an d u n g  stieß er in  einen  T erm ist" ' 
Hügel, und  d a s  F lu g zeug  überschlug ($ ’ 
Eben  w ollte Udet seinen B eg le ite r hervol' 
ziehen, da  stand plötzlich ein R h in o ze ro s v»" 
ihm . Udet schoß. D a s  T ie r  floh. „ D a s  
d a s  erstem al in  m einem  Leben, daß ich ww 
lich A ngst gehübt habe" , m ein te  der küM  
F lie g e r.

I n  I t a l i e n  gibt es z u r  Z e it 146 Mensch""' 
je über 100 J a h r e  a lt .  I n  der P ro v in z  
g u rien , wo es die m eisten A lten  g ib t, U1'1 
auch der älteste I t a l i e n e r ,  ein D lan n  vc" 
120 J a h r e n .

Lehrjunge wird ausgenommen 
i m  Geschäfte Drago R o s i n a ,  
Vetrinjska ul. 26. 8688
Lehrjunge wird ausgenommen 
im Friseursalon Franz Arues- 
8ek, Frankopauova 5. 8732

Aelteres, kinderloses Ehepaar 
sucht zwei- oder dreizitU,Urige 
Wohnung für losort. Zuschrift, 
unter „A. S." an die Verw 

8695
liA AAAAAAAAAAAAA.ii»

Korrespondenz

Intell. F räu lein , 30 Ia h te  alt, 
nicht unbemittelt, wünscht die 
Bekanntschaft eines charakter­
vollen und sicher angestellten 
Herrn, nicht über 3(1 Jahre. Un­
ter „Ebaraktervoll" an die Ver 
waltllNg. 8747

Leset und verbreite! die

Offene Stellen

Tüchtige Mamsell wird sofort 
ausgenommen. Aleksandrova 36 
— 2. Stock. 8755

Vorhänge
Vorhangstoffe, Stores, Bett­
decken, . Teppiche. Linoleum, 
Ueberwürse sowie sämtl. Belt­
waren billigst bei Karoi Preis, 
Maribor, Gosposka 20. Preis­
listen gratis. 7622

E i n  N a c h s e M a g e w e r k

braucht jeder moderne Mensdi -

Vferlangen Sie unvefbinckflch Prospekte In einer 
B u c h h a n d lu n g

F. A .  B rodthau j, L eipz ig  C 1, Q u e rs tr .1 6

Größere Mengen

hat abzugeben

Mariborska tlfkarn*
Gedenket der Antitnberknlosen-Liga*

£

C hefredakteur und für die R edaktion veran tw o rtlich : Udo KASPER. -  D ruck der / " ‘ ir ih o rsk a  tisk arn a . In M ärib.u
w örtlich: D irek tor S tanko  DETELA. -  le id e  w ohnhaft in M aribor.

f ü r  den H e r au s ge be r  und den Druck v er a  nt .


